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Wie Snus in Norwegen das Rauchen ersetzt:
eine Revolution unter der Führung von Verbrauchern
und Produktinnovation

 

Einführung
Während das Nachbarland Schweden zu einer der weltweit bekanntesten Fallstudien 
für das Potenzial der Tabakschadensminderung zur Beendigung des Zigarettenkonsums 
geworden ist, erlebte auch Norwegen einen Einbruch der Raucherquoten. Gleichzeitig 
nahm allerdings der Konsum eines sichereren Nikotinprodukts dramatisch zu. Snus ist 
mittlerweile das am weitesten verbreitete Tabakprodukt des Landes, und dieses Briefing-
Papier untersucht seine Erfolgsgeschichte.

Wie hat sich der Tabakkonsum in Norwegen historisch entwickelt?
In Norwegen wird seit dem 16. Jahrhundert Tabak gerauchti, obwohl sich das 
Zigarettenrauchen erst Anfang des 20. Jahrhunderts massenhaft verbreitete.ii  Die tägliche 
Raucherquote im Land erreichte Ende der 1950er Jahre bei 65 % der Männer und 1970 bei 
37 % der Frauen ihren Höhepunkt.iii

Aber auch nicht brennbare Tabaksorten haben in Norwegen eine lange Geschichte. Das 
bekannteste Beispiel hierfür ist Snus, ein orales Tabakprodukt, das in diesem Land seit über 
200 Jahren konsumiert wird. Snus, benannt nach dem schwedischen Wort für Schnupftabak, 
ist ein sichereres Nikotinprodukt aus gemahlenen Tabakblättern, die mit Salz und Wasser 
vermischt werden. Es kann auch Tabakraucharoma in Lebensmittelqualität oder andere 
Geschmacksstoffe enthalten und wird entweder in kleinen teebeutelähnlichen Beuteln 
(Portionssnus genannt) oder lose unter die Oberlippe gelegt.

Da beim Snus-Gebrauch kein Tabak verbrannt wird, werden viele der mit dem Rauchen 
verbundenen Risiken vermieden. Snus enthält geringere Mengen einer Reihe von 
Giftstoffen, die im Zigarettenrauch vorkommen, darunter tabakspezifische Nitrosamine, 
die zu den wichtigsten Karzinogenen im Tabak zählen.iv

Snus ist seit dem Zweiten Weltkrieg die am häufigsten verwendete rauchfreie Tabaksorte in 
Norwegen. Zuvor war jedoch Kautabak mit einem Marktanteil von bis zu 60 % das beliebteste 
Tabakprodukt.v Während Snus seit 1992 in der gesamten EU, mit Ausnahme von Schweden, 
verboten ist, ist er in Norwegen legal, da das Land kein EU-Mitgliedstaat ist.
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Welche Auswirkungen hat das Rauchen auf die Gesundheit der Norweger?
Obwohl der Zigarettenkonsum seit über 50 Jahren zurückgeht, ergab eine Studie aus dem 
Jahr 2015, dass Rauchen in Norwegen immer noch für 20 % aller vorzeitigen Todesfälle 
vor dem 70. Lebensjahr verantwortlich ist.vi Andere Untersuchungen aus demselben Jahr 
schätzten, dass jedes Jahr etwa 6.300 Menschen an tabakbedingten Krankheiten starben.vii  
Es wurde festgestellt, dass Tabakrauchen im Jahr 2009 geschätzt für 13 % der Todesfälle 
in Norwegen bei Menschen über 35 Jahren verantwortlich war.viii Während die Sterberate 
durch Lungenkrebs bei Männern seit 2011 zurückgeht, stieg sie bei Frauen im Jahr 2013 
noch anix, bevor sie 2018 ihren Höhepunkt erreichte.x Eine Studie ergab auch, dass mehr als 
8 von 10 Lungenkrebsfällen in Norwegen hätten vermieden werden können, wenn Frauen 
auf das Rauchen verzichtet hätten.xi

Was wurde unternommen, um den Konsum von Tabakprodukten 
in Norwegen zu bekämpfen?
Mitte der 1960er Jahre startete das norwegische Parlament eine Untersuchung, wie die 
durch Tabakkonsum verursachten Gesundheitsprobleme reduziert werden könnten. Das 
Ergebnis dieser Arbeit war das norwegische Tabakgesetz, das 1975 in Kraft trat. Seitdem ist 
das Land eine führende Kraft in der Tabakkontrollpolitik.xii Tatsächlich gibt die norwegische 
Gesundheitsbehörde auf ihrer Website an, dass das Land „als ein Land mit restriktiver 
Tabakgesetzgebung gilt“xiii und in Bezug auf die Robustheit seiner Tabakkontrolle zu den 
fünf besten Ländern Europas zählt.xiv

Das Gesetz von 1975 schrieb unter anderem obligatorische Gesundheitswarnungen auf 
allen Tabakprodukten vor und führte ein Mindestalter von 16 Jahren für den Kauf von 
Tabakprodukten ein. Mit diesem Gesetz war Norwegen auch eines der ersten Länder, das 
die Werbung für Tabakprodukte verbot.xv

1988 verabschiedete das norwegische Parlament einen neuen Abschnitt des 
Tabakgesetzes, der das Rauchen in öffentlich zugänglichen Bereichen und zudem an 
Arbeitsplätzen, an denen sich zwei oder mehr Personen aufhalten, verbot.xvi Im Folgejahr 
wurde ein allgemeines Einfuhr- und Verkaufsverbot für alle neuartigen Tabak- und 
Nikotinprodukte erlassen, allerdings fiel Snus nicht darunter. Während der folgenden 
Jahre wurden Rauchverbote in Restaurants, Bars und Cafés eingeführt; nur in zwei Dritteln 
dieser Lokale war das Rauchen gestattet. Gleichzeitig wurde das Tabakgesetz verschärft, 
um sicherzustellen, dass Tabakprodukte, darunter auch Snus, nur noch von Personen ab 
18 Jahren gekauft werden dürfen. Ferner wurde eine kostenlose Hotline zum Rauchstopp 
eingerichtet.

Im Jahr 2004 war Norwegen nach Irland erst das zweite Land, das ein landesweites 
Rauchverbot einführte. Das bedeutet, dass das Rauchen sowohl am Arbeitsplatz als auch 
an öffentlichen Orten verboten istxvii, wobei Ausnahmen für einige private Clubs Geltung 
finden, in denen kein Essen serviert wird.xviii Hinzu kommt, dass das Dampfen aktuell den 
gleichen Beschränkungen unterliegt wie das Rauchen, d. h. es gilt auch dafür ein Verbot in 
Innenräumen.xix Norwegen war auch das erste Land, welches das Rahmenübereinkommen 
zur Eindämmung des Tabakgebrauchs (FCTC) ratifizierte, das 2005 in Kraft trat.xx

Ab 2010 durften Tabakprodukte nicht mehr an Verkaufsstellen ausgestellt werden, und 
2018 war Norwegen das erste Land, das Vorschriften für neutrale Verpackungen für Snus 
einführte.xxi Diese Gesetzgebung gilt für alle Tabakprodukte, einschließlich Zigaretten, und 
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bedeutet, dass sie weder das Logo noch die Farben des Herstellers mehr tragen dürfen. 
Stattdessen haben alle Verpackungen von Tabakprodukten nun ein standardisiertes 
Farb- und Markennamen müssen in einer allgemeinen Farbe und einem allgemeinen 
Stil geschrieben sein.xxii Alle Tabakprodukte, einschließlich Snus, müssen außerdem 
Gesundheitswarnungen tragen.xxiii

Welche sichereren Nikotinprodukte sind in Norwegen erhältlich?
Obwohl Snus legal erworben werden kann, sind in Norwegen nicht alle sichereren 
Nikotinprodukte erhältlich. Derzeit ist es illegal, andere Produkte als sogenannte 
„traditionelle Tabak- oder Nikotinprodukte“ herzustellen oder ins Land einzuführen. Dazu 
gehören Zigaretten, Zigarren, Zigarillos, Rauchtabak, Kautabak und der bereits erwähnte 
Snus.xxiv

Tatsächlich müssen alle neuen Tabak- und Nikotinprodukte von der norwegischen 
Gesundheitsbehörde zugelassen werden, bevor sie im Land verkauft werden dürfen.xxv Zum 
Zeitpunkt der Abfassung dieses Artikels wurden zwar eine Handvoll Anträge von Herstellern 
von Nikotinbeuteln und erhitzten Tabakprodukten bei der Behörde eingereicht, doch keiner 
wurde bisher genehmigt, was bedeutet, dass sie in Norwegen de facto verboten sind.xxvi  
Die Anträge für die Nikotinbeutel wurden abgelehnt, da man befürchtete, sie könnten junge 
Menschen ansprechen.xxvii Aufgrund einer merkwürdigen rechtlichen Besonderheit können 
Nikotinbeutel, die eine kleine Menge Tabak enthalten, jedoch die Vorschriften umgehen, 
die ihren Import normalerweise verhindern würden.xxviii Diese Beutel können legal gekauft 
werden, da sie unter die bestehende norwegische Gesetzgebung fallen, die den Verkauf 
von Snus erlaubt.

Norwegen verboten, nikotinhaltige Dampfprodukte zu importieren, herzustellen und zu 
verkaufen.xxix Eine Folge der 1989 erlassenen Verordnung, die neue Nikotin- und Tabakprodukte 
untersagte.xxx Dies ist bis heute der Fall, obwohl das norwegische Parlament bereits 2016 
für die Aufhebung des Verbots von Nikotin-Vapes gestimmt hat. Diese Änderung sollte 
parallel zur geplanten Übernahme der EU-Tabakproduktrichtlinie (TPD) durch Norwegen 
in Kraft treten. Diese Verzögerung der Umsetzung ist bisher darauf zurückzuführen, 
dass die TPD zunächst in den Europäischen Wirtschaftsraum (ein Abkommen über die 
Binnenmarktbeziehungen zwischen Norwegen, Island und Liechtenstein auf der einen und 
der EU auf der anderen Seite) ausgehandelt werden muss und diese Verhandlungen noch 
nicht stattgefunden haben. Das allgemeine Verbot der Einfuhr und des Verkaufs neuartiger 
Tabak- und Nikotinprodukte wurde im Juli 2021 formal aufgehoben und ersetzt durch ein 
Genehmigungssystem, das weitgehend auf Artikel 19 der TPD basiert. Da es sich jedoch 
um eine Übergangsregelung handelt, wurde das Verbot für nikotinhaltige E-Zigaretten 
fortgesetzt.xxxi

Dies soll sich 2025 ändern, wenn mit der erwarteten Umsetzung der TPD neue Vorschriften in 
Kraft treten, die den Verkauf von nikotinhaltigen E-Zigaretten legalisieren.xxxii, xxxiii Im Rahmen 
der Gesetzgebung müssen Hersteller und Importeure ihre Produkte sechs Monate vor dem 
Verkauf an Verbraucher im Land bei der norwegischen Arzneimittelbehörde registrieren.xxxiv  
Die Änderungen bedeuten auch, dass E-Zigaretten eine standardisierte Verpackung haben 
müssen.

Trotz des Verbots von Nikotin-Vaporizern in Norwegen gibt es relativ wenige Geschäfte, die 
nikotinfreie Geräte und E-Liquids verkaufen. Bis vor Kurzem durften sie nikotinfreie Vapes in 
einer Vielzahl von Geschmacksrichtungen verkaufen, darunter Früchte, Beeren, Kaffee und 
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Desserts. Seit Juli 2024 dürfen jedoch im Rahmen einer Änderung des Tobacco Damage 
Act keine Vapes mehr mit anderen Geschmacksrichtungen als Tabak verkauft werden. 
Diese Gesetzgebung gilt auch für Nikotin-Vaporizer, sobald diese legal sind. Dies ist von 
Bedeutung, da rund 80 % der Vaper die verbotenen Geschmacksrichtungen verwenden.xxxv

Obwohl Norweger nikotinhaltige E-Zigaretten nicht zum Freizeitgebrauch verwenden 
dürfen, ist zu beachten, dass Menschen, die nikotinhaltige E-Zigaretten als Hilfsmittel 
zur Raucherentwöhnung verwenden, diese Produkte derzeit legal aus dem Ausland 
für ihren persönlichen Gebrauch importieren können.xxxvi Es wird außerdem geschätzt, 
dass 80 Prozent der von E-Zigaretten-Nutzern in Norwegen verwendeten E-Liquids von 
Einzelhändlern im Ausland und über das Internet importiert werden.xxxvii Berichten zufolge 
verwenden rund 150.000 Menschen E-Zigaretten, von denen 97 % aktuelle oder ehemalige 
Raucher waren.xxxviii Andere Untersuchungen des norwegischen Instituts für öffentliche 
Gesundheit haben ergeben, dass zwischen 2017 und 2022 0,9 % der 16- bis 74-Jährigen 
täglich und 2 % gelegentlich dampften.xxxix

Welcher Anteil der Erwachsenen konsumiert Snus und wie hat sich 
die Raucherquote verändert?
Zahlen des norwegischen Statistikamts belegen, dass der zunehmende Snuskonsum in 
den letzten Jahrzehnten parallel zu einem dramatischen Rückgang der Raucherquote im 
Land verlief. Im Jahr 2023 rauchten nur noch 7 % der 16- bis 74-jährigen Norweger täglich, 
darunter nur 3 % der 16- bis 24-Jährigen.xl Und während 12 % der 55- bis 64-jährigen Frauen 
und 14 % der Männer in derselben Altersgruppe noch rauchen, ist das Rauchen unter 
jüngeren Norwegern so gut wie verschwunden. Nur 2 % der Frauen im Alter von 16 bis 34 
Jahren und nur 4 % der 16- bis 24-jährigen Männer rauchten im Jahr 2023 täglich.

Um dies in einen historischen Kontext zu stellen: Vor vierzig Jahren war die Quote der 
täglich rauchenden Erwachsenen sechsmal höher, als fast die Hälfte von ihnen rauchte. 
1973 rauchten 42 % der Norweger im Alter zwischen 16 und 74 Jahren täglich, darunter 50 % 
der 25- bis 34-Jährigen. Bei den Männern zwischen 45 und 54 Jahren waren es 59 % und bei 
den Frauen zwischen 25 und 34 Jahren 46 %.

Verbreitung des Rauchens und Snus-Konsums in Norwegen, 2005-2023
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Beim Snuskonsum hat sich in den letzten zwei Jahrzehnten ein deutlicher Wandel vollzogen. 
Im Jahr 2005 konsumierten 5 % der Norweger im Alter zwischen 16 und 74 Jahren täglich Snus. 
Im Jahr 2023 hat sich dieser Wert für diese Gruppe mehr als verdreifacht: 16 % konsumieren 
täglich Snus. Das bedeutet, dass heute doppelt so viele Menschen Snus konsumieren wie 
Zigaretten (16 % gegenüber 7 %). Bei den 25- bis 34-jährigen Männern liegt der Anteil bei 34 % 
und bei den Frauen derselben Altersgruppe bei 23 %.

Es ist erwähnenswert, dass 2017 das erste Jahr war, in dem es mehr tägliche Snus-
Konsumenten als Zigarettenraucher gab.xli Im Jahr 2017 rauchten 11 % der Norweger im 
Alter zwischen 16 und 74 Jahren täglich Zigaretten, während die Zahl der täglichen Snus-
Konsumenten bei 12 % lag. Der gleichzeitige Konsum von Zigaretten und Snus kommt zwar 
vor, ist aber eher selten. Eine Studie ergab, dass zwar 6,8 % der Männer beides gleichzeitig 
konsumierten, aber nur 1 % täglich beide Produkte konsumierte.xlii

Warum greifen in Norwegen immer mehr Menschen zu Snus?
Nach der Veröffentlichung von Berichten des US-amerikanischen Surgeon General und 
des britischen Royal College of Physicians in den 1960er Jahren, die einen Zusammenhang 
zwischen Rauchen und Lungenkrebs aufzeigtenxliii, wuchs weltweit das Bewusstsein für die 
Gefahren des Rauchens. In Norwegen entwickelte sich dank der frühzeitigen Einführung 
verschiedener Tabakkontrollmaßnahmen seit den 1970er Jahren ein zunehmend 
feindliches Klima gegenüber dem Zigarettenkonsum, verbunden mit einer soziokulturellen 
Stigmatisierung des Rauchens. Und mit einer Reihe von Gesetzesänderungen in den 1980er 
und 1990er Jahren, welche die Zahl der Orte beschränkten, an denen geraucht werden 
durfte, bot sich die Möglichkeit, ein weiteres Tabakprodukt als sicherere und akzeptablere 
Alternative zu Zigaretten zu etablieren.

Obwohl Snus in Norwegen aufgrund seiner langen Geschichte das Potenzial hatte, 
brennbare Zigaretten zu ersetzen, wurde er erst Ende der 1990er Jahre attraktiver, als 
weniger schädliche Varianten des Produkts verfügbar wurden. Mit dem Aufkommen von 
Snus mit niedrigem Nitrosamingehalt in dieser Zeit stieg der Konsum dieses Produkts 
deutlich an. Diese Veränderung war zuerst bei Männern zu beobachten, obwohl Frauen 
später nachzogen. Eine Forschungsarbeit von Ingeborg Lund und Karl Lund aus dem Jahr 
2014 ergab, dass die Zigarettenverkäufe zwar mit steigendem Snuskonsum zurückgingen, 
der allgemeine Tabakkonsum jedoch nicht zunahm. Dies legt nahe, dass „der starke 
umgekehrte Zusammenhang zwischen Snuskonsum und Zigarettenrauchen kausal sein 
könnte“.xliv

Diese neuen Snus-Produkte wiesen nicht nur geringere Mengen wichtiger Karzinogene 
wie tabakspezifische Nitrosamine und polyzyklische aromatische Kohlenwasserstoffe 
auf. Auch die Art der Produkte auf dem Markt veränderte sich: Die heute bekannten Snus-
Beutel lösten die zuvor erhältliche lose Version ab.xlv Die neue Snus-Form musste nicht 
ausgespuckt werden, war praktischer für die Benutzer und bot zudem eine breitere Auswahl 
an zusätzlichen Aromen. Dies machte das Produkt wahrscheinlich nicht nur für Raucher 
attraktiv, sondern auch für Menschen, die Nikotin konsumieren wollten, aber bisher keinen 
Tabak konsumiert hatten.xlvi Tatsächlich legt das Papier von Lund & Lund aus dem Jahr 
2014 nahe, dass ein Grund für den „erhöhten Marktanteil von Snus und den gesunkenen 
Marktanteil von Zigaretten darin liegen könnte, dass Snus tabakfreudige Jugendliche 
anzieht, die sonst mit dem Rauchen begonnen hätten“.xlvii In einem anderen Artikel wird 
es anders ausgedrückt: „Die Verfügbarkeit von Snus könnte zu einer Verschiebung der 
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Tabakpräferenzen geführt und dazu beigetragen haben, dass junge Erwachsene, vor allem 
Männer, seltener mit dem Rauchen beginnen.“xlviii Die Beliebtheit von Snusbeuteln war 
so groß, dass 2020 loser Snus auf dem Markt dafür nur noch 5 % ausmachte, ein starker 
Rückgang gegenüber 54 % im Jahr 2005.xlix

Es ist bemerkenswert, dass die Zunahme des Snus-Konsums nichts mit Marketing zu tun 
hatte, da es unter das in den 1970er Jahren in Kraft getretene Tabakwerbeverbot fällt. Eine 
Studie legt jedoch nahe, dass sich Snus „als realistische Alternative zu herkömmlichen 
Zigaretten herauskristallisiert hat, weil er Nikotin ohne Verbrennung und die Giftstoffe 
des Tabakrauchs abgibt, an rauchfreien Orten konsumiert werden kann, der Preis 
konkurrenzfähig ist und das wahrgenommene Potenzial zur Schadensminderung besteht“.l  
Weiter heißt es: „Snus hat auf dreierlei Weise zu einem Rückgang des Zigarettenkonsums 
beigetragen: als Methode zur Raucherentwöhnung, als Alternativprodukt für neue 
Generationen tabakabhängiger Jugendlicher, die sonst mit dem Rauchen anfangen würden, 
sowie als Alternative zu Zigaretten für Raucher, die nicht ganz mit dem Rauchen aufhören 
wollen oder können“. An Orten, an denen das Rauchen eingeschränkt oder verboten ist, 
könnte der diskrete Gebrauch von Snus durch Raucher Entzugserscheinungen lindern 
oder vielleicht letztendlich einen vollständigen Umstieg von Zigaretten auf Snus fördern.li

Die erhöhte Verfügbarkeit von Snus könnte die Raucherquote gesenkt haben, indem sie „den 
Übergang zu einer weniger schädlichen Form der Nikotinabhängigkeit erleichtert“, so eine 
weitere Studie.lii Diese Behauptung wird „durch Erkenntnisse untermauert, die nahelegen, 
dass Snus eine häufig verwendete und oft bevorzugte Methode zur Raucherentwöhnung 
ist und darüber hinaus der Konsum von Snus die Wahrscheinlichkeit einer erfolgreichen 
Raucherentwöhnung im Vergleich zu medizinischen Nikotinprodukten erhöhen kann“. 
Weiter heißt es, dass die größte Gruppe der Snus-Konsumenten im Land aus ehemaligen 
Rauchern besteht. Zudem belegen andere Untersuchungen, dass „der Umstieg auf Snus 
die wirksamste und effizienteste Methode zur Raucherentwöhnung in Norwegen zu sein 
scheint“.

Snus gilt als sinnvolle Alternative für Raucher, da er eine ähnliche Nikotinmenge wie 
gewöhnliche Zigaretten liefert.liii Für viele, auch jüngere Menschen, ist Snus möglicherweise 
eine attraktivere Alternative als Zigaretten, da er Nikotinkonsum ohne Zigarettengeruch 
möglich macht. Außerdem kann es dazu beitragen, den in Norwegen üblichen kalten 
Temperaturen zu entgehen, da Snus in Innenräumen konsumiert werden kann, während 
Raucher nur außerhalb von Bars und Restaurants rauchen dürfen.

Wie bereits erwähnt, kommt der Konsum von Snus für Raucher auch viel kostengünstiger: 
Eine Dose Snus schlägt mit etwa 80 Kronen zu Buche, während eine Packung mit 20 
Zigaretten etwa 140 Kronen kostet.liv Der Preisvorteil von Snus ist zumindest teilweise 
darauf zurückzuführen, dass viele norwegische Snus-Konsumenten ihre Produkte in 
Schweden kaufen, wo die Preise niedriger sind. Dies setzte die norwegische Regierung 
unter Zugzwang, die auf Snus erhobene Steuer im Jahr 2021 um 25 % zu senken, um den 
Preisunterschied zwischen den beiden Ländern zu verringern und den Absatz in Norwegen 
anzukurbeln.lv

Die norwegische Regierung hat daher positive Schritte unternommen, um Snus 
erschwinglicher zu machen. Dies geschieht jedoch vor dem Hintergrund, dass die 
norwegischen Gesundheitsbehörden von der Verwendung von Snus als Mittel zur 
Raucherentwöhnung abraten und warnen, dass Snus keine sichere Alternative zu Zigaretten 
sei.lvi Es sei auch darauf hingewiesen, dass die Einführung neutraler Verpackungen für 
alle Tabakprodukte, einschließlich Snus-Bechern, ein weiteres Beispiel für umfassendere 
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Bemühungen „hinsichtlich des langfristigen Ziels einer tabakfreien Gesellschaft ist“lvii, 
Bemühungen, die dazu führen sollen, dass alle Tabakprodukte scheinbar gleich behandelt 
werden, ungeachtet ihrer relativen Schädlichkeit. Und ein Weißbuch der Regierung für den 
Zeitraum 2018–2019 enthüllte ein Ziel für 2021: „Der Snus-Konsum unter jungen Menschen 
sollte nicht zunehmen.“lviii

Schlussfolgerungen
Norwegens Status als früher Anwender vieler der heute in ganz Europa zunehmend 
verbreiteten Tabakkontrollgesetze bedeutete, dass das Land im Kampf gegen die 
Raucherquote einen Vorsprung hatte. Die zunehmende Stigmatisierung des Rauchens 
legte den Grundstein für ein anderes Produkt, das an die Stelle der Zigaretten trat, und 
Norwegens lange kulturelle Verbindung mit Snus bedeutete, dass es das Potenzial hatte, 
diese Rolle zu übernehmen. Entscheidend war, dass Norwegen nicht dem EU-weiten Snus-
Verbot unterlag. Der Aufstieg dieses SNP war jedoch nur dank Innovationen möglich, die 
seine Verwendung sowohl sicherer als auch einfacher und damit für Raucher attraktiver 
machten. Der Wunsch nach einer sichereren Nikotinform und die Tatsache, dass Snus an 
Orten verwendet werden konnte, an denen Rauchen verboten war, führten dazu, dass 
immer mehr Menschen von Zigaretten umstiegen. Der Snuskonsum hat das Rauchen unter 
jungen Norwegern fast vollständig ausgerottet und wahrscheinlich auch viele Raucher vom 
Zigarettenkonsum abgebracht. Obwohl Snus allgemein als sichereres Nikotinprodukt gilt, 
hat er von der norwegischen Regierung, die den Tabakkonsum in allen Formen beenden 
möchte, keine Unterstützung erhalten. Die Regierung behandelt Snus größtenteils wie 
gerauchten Tabak, doch die Verbraucher haben den Wechsel selbst vollzogen und sich 
für eine Reduzierung der Tabakschäden entschieden, um ihre eigene Gesundheit und die 
ihrer Mitmenschen deutlich zu verbessern. Entscheidend sind die Worte von Karl Lund: 
„Die langfristige Verfügbarkeit von Snus mit niedrigem Nitrosamingehalt in Norwegen […] 
dient als Beispiel dafür, was auf dem Nikotinmarkt passieren könnte, wenn ein risikoarmes 
Tabakprodukt mit Zigaretten konkurrieren darf.“lix
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